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I. Einführung zu den §§ 1002 ff

1. Gegenstand

Die §§ 1002 ff über den Bevollmächtigungsvertrag (folgende Rz) leiten das 
22. Hauptstück des ABGB ein. Dieses wird durch die §§ 1035 ff über die Ge-
schäftsführung ohne Auftrag fortgesetzt und durch die Bestimmungen über die 
Verwendung einer Sache zum Nutzen eines anderen abgeschlossen (Verwendungs-
anspruch: § 1041; Bereicherungsregress: § 1042; lex rhodia de iactu: § 1043). 
Schwerpunktmäßig ist dieses Hauptstück daher der Tätigkeit im fremden Interesse 
(vgl insb §§ 1009, 1013) gewidmet. Die §§ 1002 ff decken damit einen wesent-
lichen Teilbereich der Trias der Schuldverhältnisse (eigennütziger Austausch, 
kollektivnützige Gemeinschaft und fremdnützige Geschäftsbesorgung)1 ab.

1  S dazu zB Oechsler, Schuldverhältnisse2 954 (unter Hinweis auf Beyerle, Die Treuhand 
im Grundriß des deutschen Privatrechts [1932] 16 ff); U. Torggler, Gesellschaftsrecht I Rz 110.
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Unter einem „Bevollmächtigungsvertrag“ versteht das ABGB einen „Ver-
trag, wodurch jemand ein ihm aufgetragenes Geschäft im Nahmen des Andern 
zur Besorgung übernimmt“. Die Gesetzesverfasser hatten damit einen Vertrag 
vor Augen, durch den sich jemand (der bevollmächtigte Vertragspartner; Ge-
walt- oder Machthaber) dazu verpflichtet,2 im Namen seines Vertragspartners 
(Gewalt- oder Machtgeber, Geschäftsherr) ein Geschäft abzuschließen (§ 1017 
S 2) oder sich wenigstens darum zu bemühen (zu „besorgen“; vgl dazu § 5 S 1 
HVertrG; zur Entstehungsgeschichte s noch unten Rz 6 ff; zu den essentialia 
unten Rz 66; vgl aber auch unten Rz 109 ff, 138 ff).3 Das Handeln des Macht-
habers wirkt dann so, als hätte der Geschäftsherr selbst abgeschlossen (ausf 
§ 1017 Rz 83 ff, 87 ff, namentlich auch zu den Konsequenzen der Wissens- und 
Verhaltenszurechnung).4 Dazu wird dem Machthaber die rechtsgeschäftliche 
Macht („Vollmacht“) eingeräumt, den Machtgeber durch eigene Handlungen 
(insb Erklärungen) unmittelbar zu berechtigen und / ​oder zu verpflichten (§ 1017 
S 1, S 2; zum Aspekt der Privatautonomie s unten Rz 14 f).5 Insofern fungiert 
der Machthaber als (rechtsgeschäftlich legitimierter [dazu unten Rz 66 ff, 109 ff] 
und in diesem Sinne gewillkürter; vgl § 284b Abs 1 S 1 aF 6, § 49 Abs 1 IPRG) 
direkter Stellvertreter bzw „Repräsentant“ des Machtgebers (s auch noch unten 
Rz 13 ff).7 Nach dem Modell der §§ 1002 ff muss der Machthaber die im Zuge 
der Erfüllung des Bevollmächtigungsvertrags erworbenen Rechtspositionen also 
nicht eigens auf den Geschäftsherrn übertragen („direkte“ und nicht „indirekte“, 
„stille“, „verdeckte“ oder „mittelbare Stellvertretung“ 8; zu deren Zulässigkeit 
s aber unten Rz 23, 146 ff).

Gegenstand des Bevollmächtigungsvertrags ist somit die vertragliche Ge-
schäftsbesorgung für einen anderen und in dessen Namen 9 (im Einzelnen zu 
den essentialia negotii s unten Rz 66; zum weiteren Begriff des „Auftrags“ 
nach modernem Verständnis unten Rz 121 ff). Vor diesem Hintergrund haben 
die §§ 1002 ff zwei verschiedene, wenn auch mit einander zusammenhängende 

2  Davon gehen die §§ 1002 ff aus; allerdings setzt die Anwendung der meisten Bestimmungen 
des „Bevollmächtigungsvertrags“ nicht zwingend eine Verpflichtung des Machthabers zur Ge-
schäftsbesorgung voraus. Dies betrifft insb die Normen über die Bevollmächtigung des Machthabers 
und deren Wirkung im Verhältnis zum Dritten, aber auch einige Vorschriften der §§ 1002 ff betreffend 
das Innenverhältnis zwischen dem Geschäftsherrn und dem Machthaber (s unten Rz 111 f, 141).

3  Zeiller, Commentar III/1, 269 (§ 1002 Anm 3); s auch die Nw unten Rz 3 FN 9.
4  Laband, ZHR 10 (1866) 184; P. Bydlinski in KBB5 § 1002 Rz 2; Rubin in Kletečka / ​Schauer, 

ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 26.
5  Vgl P. Bydlinski in KBB5 § 1002 Rz 2: Herbeiführung unmittelbarer „Rechtsänderungen 

in der Sphäre des Vollmachtgebers“; s auch die Nw unten Rz 3 FN 9.
6  Zur Terminologie s auch zB Apathy in Schwimann / ​Kodek4 IV § 1002 Rz 2.
7  Vgl Berathungs-Protokolle des ABGB, abgedruckt in Ofner, Ur-Entwurf II 44; Rubin in 

Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 25.
8  Zur Terminologie s Schey, Obligationsverhältnisse I 453 ff; Stanzl in Klang2 IV/1, 776; 

Rubin in Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 67; krit zur Terminologie Unger, System II5 
135 FN 22: „contradictio in adjecto“; P. Bydlinski in KBB5 § 1002 Rz 5.

9  P. Bydlinski in KBB5 § 1002 Rz 1; Apathy in Schwimann / ​Kodek4 IV § 1002 Rz 1; Rubin in 
Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 1; aus der Rsp etwa OGH 27.2.1990, 4 Ob 607/89; 
18.4.1991, 7 Ob 515/91; 8 Ob 91/08b, ecolex 2009, 312; vgl bereits Berathungs-Protokolle des 
ABGB, abgedruckt in Ofner, Ur-Entwurf II 44; Winiwarter, Das persönliche Sachenrecht2 210 
(zu § 1002).
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(unten Rz 25 ff) Regelungsgegenstände:10 Einerseits (Marginalien vor §§ 1009, 
1014) regeln sie das vertragliche Innenverhältnis zwischen dem Geschäfts-
herrn und dem Bevollmächtigten 11 (vgl §§ 1002, 1005, Marginalie zu § 1020; 
näher dazu unten Rz 66 ff, 109 ff, 140 ff), andererseits das Außenverhältnis 
„in Rücksicht eines Dritten“, also gegenüber dem Erklärungsgegner und / ​oder 
(potenziellen) Kontrahenten des Geschäftsherrn 12 (Marginalie vor § 1017; s insb 
§§ 1016 ff; vgl auch § 6 Abs 1 FinanzprokuraturG 13), nämlich vor allem die 
vertretungsweise begründete oder sonst gestaltete schuldrechtliche Sonderbe-
ziehung zwischen dem Geschäftsherrn und dem Dritten (§§ 1017 f), aber auch 
das Verhältnis zwischen dem Bevollmächtigten und dem Dritten (vgl § 1019).14 
Die §§ 1002 ff beziehen sich damit allesamt auf einen bestimmten Lebens-
sachverhalt (gewillkürte Stellvertretung), erfassen dabei aber unterschiedliche 
Sachfragen (Auftrags- und Vollmachtsrecht; s auch noch unten Rz 16).15 Das 
ABGB in der Stammfassung nimmt dabei das Vertragsverhältnis zwischen dem 
Geschäftsherrn und dem Machthaber zum Ausgangspunkt und behandelt dann 
in weiterer Folge (insb in §§ 1017, 1026 ff) dessen „Außenwirkungen“ (näher 
unten Rz 11 mit FN 30, Rz 16 mit FN 61).

Das bedeutet, dass bei der Auslegung der Bestimmungen der §§ 1002 ff ge-
sondert zu prüfen ist, ob ihr Zweck auf den Auftrag (vgl §§ 1003 f, 1012 – 1015) 
oder die Vollmacht (vgl §§ 1016 – 1019; s aber auch § 1017 S 3) oder (wie 
im Regelfall) gar auf beide (vgl §§ 1002, 1005 – 1011, 1020 – 1033) abzielt.16 
Gegebenenfalls ist die jeweilige Vorschrift bei einem Auftrag mit Vollmacht 
(§ 1002) entweder nur auf das Innenverhältnis, nur auf das Außenverhältnis 
oder auf beide anzuwenden (vgl auch unten Rz 72). Im zuletzt genannten Fall 
ist es denkbar, dass die gesamte Norm auf beide Verhältnisse anwendbar ist 
oder sie über einen insofern „gespaltenen“ Inhalt verfügt (vgl zB § 1017 S 3; 
§ 1026 am Anfang und aE). Liegt entweder ein Auftrag ohne Vollmacht (unten 
Rz 23, 121 ff) oder eine Vollmacht ohne Auftrag (unten Rz 24, 109 ff) vor, sind 
daher die Bestimmungen der §§ 1002 ff insoweit unanwendbar, als sie jenes 
Rechtsgeschäft regeln, das im konkreten Fall nicht vorliegt.

Überhaupt ist bei der Wortlautinterpretation der §§ 1002 ff darauf zu achten, 
dass einigen Paragraphen eine historische Terminologie zugrunde liegt, die 
nicht der modernen Rechtsdogmatik entspricht; s etwa „Auftrag“ und „Auf-
tragenden“ in § 1003, „geheime Vollmacht“ in § 1017 S 3 (dort Rz 7, 16, 74), 
„Körper (Gemeinschaft)“ in § 1023 (dort Rz 8) oder „Auftrag“ in § 1032 (dort 

10  S auch Stanzl in Klang2 IV/1, 767; Strasser in Rummel3 I § 1002 Rz 1; P. Bydlinski in 
KBB5 § 1002 Rz 1; Apathy in Schwimann / ​Kodek4 IV § 1002 Rz 1; Rubin in Kletečka / ​Schauer, 
ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 1.

11  Strasser in Rummel3 I § 1002 Rz 3; vgl auch Welser /Kletečka15 I Rz 640, 642.
12  Zum Begriff des Außenverhältnisses vgl etwa auch Welser /Kletečka15 I Rz 639; P. Bydlinski 

in KBB5 § 1002 Rz 2; Rubin in Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 2.
13  Finanzprokuraturgesetz, BGBl I 2008/110.
14  Strasser in Rummel3 I § 1002 Rz 3; vgl auch Rubin in Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 

§ 1002 Rz 2.
15  Vgl Rubin in Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 Rz 5; auch noch unten Rz 16 

FN 60.
16  P. Bydlinski in KBB5 § 1002 Rz 3; Rubin in Kletečka / ​Schauer, ABGB-ON 1.03 § 1002 

Rz 2; vgl auch bereits Schey, Obligationsverhältnisse I 439.
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